
Zusatzzahl: 9 · Superzahl: 8
Spiel 77: 0 5 3 7 4 3 3
Super 6: 9 4 7 9 5 3  Ohne Gewähr
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Werders Profis sind unter den Erwar-
tungen geblieben. Das geht aus der Sai-
sonbilanz der Spieler hervor. Seite 28

4540

Bremen. Dem Mittelstand geht der unter-
nehmerische Nachwuchs aus. Weil Söhne
und Töchter von Familienunternehmern
häufig andere Pläne haben, müssen Fir-
men vielfach aufgeben.  Seite 23
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Vor 62 Jahren wurde Europa als Gemein-
schaft geboren. Eine Video-Umfrage zeigt,
was für die Bremer Europa ist und was sie
mit dem Thema verbinden.

www.bremer-nachrichten.de/video

Athen·Brüssel. Die Regierungs-
bildung im von der Staatspleite
bedrohten Griechenland steht
bereits wenige Tage nach der
vorgezogenen Parlamentswahl
vor dem Scheitern. Der derzeit
mit Sondierungsgesprächen be-
auftragte Chef der Radikallin-
ken, Alexis Tsipras, konnte sich
gestern in getrennten Gesprä-
chen mit dem Vorsitzenden der
Konservativen, Antonis Sama-
ras, und Sozialistenchef Evange-
los Venizelos nicht auf die Bil-
dung einer Regierung mit anderen Kräften
im Parlament einigen. Jetzt will der frühere
Finanzminister Venizelos, dessen Sozialis-

ten bei der Wahl drittstärkste
Kraft im Parlament wurden,
heute einen letzten Versuch star-
ten.

Sollten alle Sondierungsge-
spräche zur Bildung einer neuen
Regierung scheitern, böte ein
Treffen aller Parteiführer bei Prä-
sident Karolos Papoulias die al-
lerletzte Chance, Neuwahlen in-
nerhalb von 30 Tagen abzu-
wenden.

Die Europäische Union rea-
gierte mit klaren Worten auf das

Ansinnen der griechischen Linksradika-
len, den Sparpakt mit der EU aufzukündi-
gen. Die EU-Spitze ermahnte Griechen-

land in Brüssel zur Vertragstreue. „Es gibt
zwischen Griechenland und der Eurozone
eine Vereinbarung. Und Griechenland
muss sie einhalten“, sagte EU-Kommissi-
onspräsident José Manuel Barroso gestern
in Brüssel.

Trotz der Unsicherheit über die künftige
Regierung erhält das hochverschuldete
Land die nächste internationale Hilfszah-
lung. Das bestätigte das Direktorium des
Euro-Krisenfonds EFSF gestern bei einer
Sitzung in Luxemburg. Von der Kreditrate
in Höhe von 5,2 Milliarden Euro werden
4,2 Milliarden Euro bereits heute ausge-
zahlt. Es handelt sich um das erste Geld aus
dem nach langem Ringen beschlossenen
zweiten Hilfspaket. Analyse Seite 2

Bremen. Über die Zukunft Europas ist eine
Debatte entflammt, die grundsätzlicher
kaum sein könnte. Es geht um politische
Ideologien und ökonomische Lehren – ein
Ringen der Weltanschauungen.  Seite 2

Baku. Aserbaidschan will sich beim Eurovi-
sion Song Contest Ende Mai in bestem
Licht präsentieren. Kritiker prangern Men-
schenrechtsverletzungen an.  Seite 3

Der Bremer Sven Schomacker ist seit Kur-
zem Generalsekretär der Piratenpartei. In
einer dreiteiligen Video-Serie nimmt er zu
Besonderheiten der Partei Stellung.

bremer-nachrichten.de/politik-dossier
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Aurich. Noch ist die Ursache für die Belas-
tung von Eiern aus Niedersachsen mit Poly-
chlorierten Biphenylen (PCB) nicht ganz ge-
klärt. Die Ermittlungen der Behörden kon-
zentrieren sich auf Altlasten im Boden. In
drei gesperrten Legehennenbetrieben im
Landkreis Aurich stellte das Landesamt für
Verbraucherschutz eine Belastung des Bo-
dens mit PCB fest. Unterdessen kritisiert
die Verbraucherschutzorganisation Food-
watch die bestehenden Grenzwerte als irre-
führend, da sie die Belastung des einzelnen
Konsumenten mit PCB nicht berücksichtig-
ten, sondern sich an der durchschnittli-
chen PCB-Belastung des Produktes orien-
tierten.   Kommentar Seite 2·Bericht Seite 15

POLITIK

Europa am Scheideweg

THEMA

Glamour und Repressalien

In den Norden und Westen Mitteleuropas
ziehen immer mehr Wolken mit kräftigen
Regengüssen.

Kräftige Schauer und Gewitter

Tagsüber NiederschlagNachts

22° 16° 50%

Knapp 35000 Frauen und Männer sind der-
zeit im Bundesfreiwilligendienst (BFD) tä-
tig, doch es gibt Bedarf an etwa doppelt so
vielen Helfern: Der deutsche Städte- und
Gemeindebund sowie das Deutsche Rote
Kreuz fordern die Aufstockung des Diens-
tes auf bis zu 70000 Plätze.

VON SIEGFRIED DENZEL
UND HANS-ULRICH BRANDT

Bremen ·Berlin. Egal, ob im Krankenhaus,
in Kindertagesstätten oder in Naturschutz-
stationen im Wattenmeer: Die sogenann-
ten Bufdis sind auch im Nordwesten für
viele Einrichtungen eine unverzichtbare
Hilfe, seit im vergangenen Jahr die Wehr-
pflicht und damit auch der alternativ ange-
botene Zivildienst ausgesetzt worden sind.
Nach Angaben des Bundesamtes für Fami-
lie und zivilgesellschaftliche Aufgaben leis-
ten in Bremen und Bremerhaven aktuell
201 Bufdis Dienst, in Niedersachsen sind es
2699; wegen eines seit Februar geltenden
Einstellungsstopps ist ihre Zahl gegenüber
April leicht zurückgegangen – um zehn im
Land Bremen und 101 in Niedersachsen.

Neben dem Rot-Kreuz-Präsidenten und
früheren Bundesinnenminister Rudolf Sei-
ters schlagen nun auch der Städte- und Ge-
meindebund und die Diakonie Alarm: Der
Bund müsse mindestens 150 Millionen
Euro zusätzlich bereitstellen, fordert Städte-
bund-Hauptgeschäftsführer Gerd Lands-
berg: „Das derzeit verhängte Einstellungs-
verbot ist das absolut falsche Signal an die
vielen jungen und älteren Menschen, die
sich freiwillig in sozialen Einrichtungen en-
gagieren wollen“, betont er.

Ähnlich argumentiert DRK-Chef Seiters,
der den Bundestag zu einer dauerhaften
Aufstockung der zur Verfügung stehenden
350 Millionen Euro drängt: Es sei schade,
wenn der BFD engagierten jungen Men-
schen entweder ganz absagen oder sie auf

spätere Zeiten vertrösten müsse. Dabei
könnten Wohlfahrtsverbände und andere
Träger 60000 bis 70000 Plätze besetzen.

Aus seiner Finanznot macht das in Köln
ansässige Bundesamt für Familie und zivil-
gesellschaftliche Aufgaben unterdessen
keinen Hehl: „Unsere 35000 Plätze sind
budgetbedingt“, sagt Sprecher Roland
Hartmann. Für mehr Bufdis sei derzeit kein
Geld vorhanden. Rund 550 Euro pro Monat
zahlt der Staat für jeden Platz; das Bundes-
amt wiederum weist den einzelnen Trä-
gern auf Antrag Plätze zu, für die es inzwi-
schen regelrechte Auswahlverfahren gibt:
Nach zunächst zögerlichem Start im ver-
gangenen Jahr drängeln sich nach Anga-
ben des Städte- und Gemeindebundes nun
teilweise mehrere Bewerber um eine
Bufdi-Stelle.

Eine gute Nachfrage verzeichnet auch
Andreas Rheinländer, Geschäftsführer des
Sozialen Friedensdienstes Bremen, und
dort zuständig für die Bereiche BFD und
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ). „Das Inte-
resse an beiden Freiwilligendiensten ist
groß“, betont er im Gespräch mit unserer
Zeitung und ist sich sicher: „Das Potenzial
kann mindestens gehalten, wenn nicht so-
gar ausgebaut werden.“ Der Forderung
von Städte- und Gemeindebund und DRK,
den BFD personell auszuweiten und dafür
mehr Geld vom Bund bereitzustellen, kann
Rheinländer aber nur bedingt zustimmen.
Er wünscht sich eine gleichberechtigte För-
derung beider Freiwilligendienste, also ne-
ben dem BFD auch für das FSJ. Der Grund:
„Den jungen Leuten ist es völlig egal, unter
welchem Etikett sie sich engagieren.
Hauptsache, sie finden dort das für sie pas-
sende Angebot.“ Während der BFD ohne
Altersbegrenzung offen für alle Bürger ist,
richtet sich das FSJ in der Regel an Jugend-
liche, die nach ihrem Schulabschluss ein
Jahr lang in einer gemeinnützigen Einrich-
tung arbeiten wollen.  Kommentar Seite 2
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Moskau (wk). Mit einer riesigen Militärpa-
rade auf dem Roten Platz hat Russland des
Endes des Zweiten Weltkriegs vor 67 Jah-
ren gedacht. Der neue Präsident Wladimir

Putin nahm gemeinsam mit dem am Vortag
ernannten Regierungschef Dmitri Medwe-
dew die traditionelle Parade im Zentrum
Moskaus ab. Wie gewohnt marschierten

bei der Schau von schwerem Kriegsgerät
Tausende Soldaten über den Platz, um die
militärische Stärke Russlands zu demons-
trieren.  Bericht Seite 4

Sondierungen in Athen ohne Erfolg
Auch radikale Linke scheitert bei der Regierungsbildung / Neuwahlen immer wahrscheinlicher

INHALT

Bremen. Die Commerzbank hat vor dem
Hintergrund der neu aufgeflammten Euro-
Krise vor negativen Auswirkungen für die
deutsche Wirtschaft durch die zuneh-
mende Zurückhaltung des Mittelstands bei
Investitionen gewarnt. Die Unternehmen
würden die bewilligten Kredite kaum ab-
greifen. „Derzeit besteht eine Investitions-
lücke“, sagte der für das Mittelstandsge-
schäft zuständige Commerzbank-Vorstand
Markus Beumer in einem Interview mit die-
ser Zeitung. „Deutsche Mittelständler ma-
chen bis zu 50 Prozent ihres Umsatzes in
der EU und sind durch die Euro-Krise ver-
unsichert. Das führt dazu, dass neue Investi-
tionen – die Fabrik oder das Lager auf der
grünen Wiese – zurückgehalten werden.“
Diese Zurückhaltung, so Beumer, sei „be-
sorgniserregend“.  Bericht Seite 21

Erfolglos: Alexis Tsi-
pras FOTO: DPA

KONTAKT

Berlin (wk). Nach der Blamage um den ge-
platzten Start des Hauptstadt-Flughafens
droht jetzt auch noch ein Streit um den
neuen Eröffnungstermin. Air Berlin als
Hauptkunde forderte gestern einen verläss-
lichen Zeitpunkt nach dem Sommerflug-
plan, der am 31. Oktober endet. Doch die
Länder Berlin und Brandenburg wollen bis-
lang spätestens im August an den Start ge-
hen. Anfang nächster Woche wollen die Be-
treiber für Klarheit sorgen.

Der für den 3. Juni geplante Start war am
Dienstag abgeblasen worden, weil die
Brandschutzanlage nicht abnahmefertig
ist. Die alten Flughäfen Tegel und Schöne-
feld bleiben weiterhin in Betrieb. Der wirt-
schaftliche Schaden durch den monatelan-
gen Aufschub ist bislang noch nicht abzu-
schätzen.

Zur verschobenen Eröffnung wurden
gestern neue Details über mögliche Ursa-
chen bekannt: Laut Medienberichten war
etwa eine Sondergenehmigung für die Nut-
zung der automatischen Brandschutzanla-
gen vom Landkreis Dahme-Spreewald, der
zuständigen Behörde für die Inbetrieb-
nahme des Flughafens, abgelehnt worden.
Ein Brandschutzkonzept und die entspre-

chende Realisierung hätten bis zur Abgabe-
frist am Dienstag nicht vorgelegen, so Land-
rat Stephan Loge in einem Interview mit
der „Lausitzer Rundschau“. Der Flughafen-
betreiber habe zum Beispiel die Brand-
schutztüren durch 700 befristet eingestellte
Mitarbeiter von Hand bedienen lassen wol-
len, wie die „Potsdamer Neuesten Nach-
richten“ berichten.

Unterdessen wächst der Druck auf den
Flughafen-Aufsichtsratschef, Berlins Regie-
renden Bürgermeister Klaus Wowereit
(SPD). Er will heute eine Regierungserklä-
rung zu dem Debakel abgeben. Grünen-
Bundestagsfraktionschef Jürgen Trittin
warf ihm vor, die Verzögerung verheim-
licht zu haben. „Wenn es jemanden gibt,
der deswegen um sein Amt fürchten muss,
dann ist es der Regierende Bruchpilot
Klaus Wowereit.“

Flughafenchef Rainer Schwarz wies ges-
tern erneut Rücktrittsforderungen zurück.
Er musste auch dem Verkehrsausschuss
des Bundestags Rede und Antwort stehen.
Am nächsten Montag will Schwarz die
nächsten Schritte zur Eröffnung des Groß-
flughafens in Schönefeld an der Berliner
Stadtgrenze ankündigen.

Wenn am 9. Mai der Sieg der Roten Armee über Nazi-Deutschland gefeiert wird, rollen auch immer Panzer über den Roten Platz in Moskau.  FOTO: DPA
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Bremen. Die Bremer Bürgerschaft hat den
Haushalt für 2012 und 2013 verabschiedet.
Danach wird das kleinste Bundesland in
den nächsten beiden Jahren jeweils rund
4,4 Milliarden Euro ausgeben. Insgesamt
werden neue Schulden von 961 Millionen
Euro aufgenommen. Finanzsenatorin Karo-
line Linnert (Grüne) rief dazu auf, die Spar-
anstrengungen fortzusetzen, um die Neu-
verschuldung bis zum Jahr 2020 Richtung
Nullpunkt zu drücken. Die CDU kritisierte
die Haushaltspläne des rot-grünen Senats
als unseriös, die Linke bezeichnete diese
als unsozial. Vor der Bürgerschaft demons-
trierten einige Dutzend Schüler – Bildung
werde im Haushalt nicht ausreichend be-
rücksichtigt, so ihr Vorwurf. Bericht Seite 7

Bremen. Die Geburtshilfe-Station im Klini-
kum Bremen-Mitte wird in diesem Jahr al-
ler Voraussicht nach nicht mehr wiederer-
öffnet, wie der Klinikverbund Gesundheit
Nord (Geno) gegenüber dieser Zeitung be-
stätigte. Möglicherweise werde der Neuan-
fang mit der Eröffnung des geplanten El-
tern-Kind-Zentrums im Jahr 2015 zusam-
mengelegt. Andere Krankenhäuser ver-
zeichnen seit der Schließung im Februar ei-
nen deutlichen Anstieg bei Entbindungen.
Der Geschäftsführer des St.-Joseph-Stifts
in Schwachhausen fordert von der Gesund-
heitsbehörde einen Runden Tisch, der sich
mit der Zukunft der Geburtshilfe in Bre-
men beschäftigt.  Bericht Seite 9

DAS WETTER

Freiwilligendienste
sind sehr gefragt

Mehr Bewerber als Stellen / Bund soll Zuschuss erhöhen

Chaos um Hauptstadt-Flughafen
Händler fürchten um Existenz / Air Berlin fordert Eröffnungstermin

GLÜCKSZAHLEN

Bremen winkt
Haushalt durch

Geburtshilfe bleibt
geschlossen

Moskauer Rituale

PCB-Eier: Boden
ist belastet

 Ausführliches Wetter Seite 6

Chef-Bankier sieht
Investitionslücke

ANZEIGE 
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